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Werſeburger Kreis Blatt.
Donnerstag den 23. Auguſt.

Die Ortsrichter der rentenpflichtigen Gemeinden des hieſigen Kreis
Kaſſenbezirks werden aufgefordert,

1) ſofern Beſitzveränderungen rentenpflichtiger Grundſtücke vorgekommen
ſind, die dieſerhalb aufzuſtellenden Umſchreibungsprotocolle,

2) die Rentenſtammliſten und
3) die dem Orts Erheber abzufordernden Rentenbank-Renten-

Heberollen
an die unterzeichnete Kreis Kaſſe, welche Formulare zu den unter 1.
gedachten Umſchreibungsprotocollen auf Erfordern verabfolgen wird, zur
Feſtſtellung für das Jahr 1878/79 binnen 14 Tagen bei Vermeidung der
Abholung durch expreſſe Boten auf Koſten der Säumigen einzureichen.

Merſeburg, den 21. Auguſt 1877.
Königliche Kreis-Kaſſe.

Jödicke.
Freitag den 7. September d. J., Nachmittags 2 Ahr,

ſoll im Gaſthauſe zu Geuſa das dem verſtorbenen Nachbar und Ein-
wohner Keil, jetzt deſſen Erben gehöriges Beſitzthum als:

Haus Hof, Garten, Scheune, Stallung und die dazu gehörigen
Ackergrundſtücke

öffentlich meiſtbietend unter den im Termine bekannt zu machenden Be
dingungen verkauft werden.

Merſeburg den 18 Auguſt 1877. Die Erben.
Ein im 2. Jahre ſtehendes ſtarkes, braunes,

ſelbſt gezogenes, ſehr gutes Fohlen verkauft
3 A. Göhlsech in Göhlitzſch.Gotthardtsſtraße Nr. 11., eine Treppe, iſt ein fein möblirtes

Bekanntmachungen.
Nächſten Sonnabend, als den 25. Auguſt, bin ich

in Merſeburg im Hotel zum halben Mond von S 1 Uhr
zu ſprechen.

C. Haun, pract. Zahnarzt.
Das Möbel Spiegel- Polsterwaaren- Magazin

von A. Dreyklufts Nachfolger,
Preußerſtraße Nr. S.,

empfiehlt ſein Lager von Möbeln aller Art in großer Auswahl zu den
billiaſten Preiſen.

Schippan, Galle Comp.,
Superphosphat-Fabriken,

Corbetha in Thüringen,
Freiberg und Muldenhütten in Sachſen,

empfehlen zur bevorſtehenden Herbſtſaiſon ihre
Mejillonesguano- und Knochenkohlen-Superphosphate,

ſowie daraus hergeſtellte
Ammoniak- und Kali-Ammoniak-Superphosphate,

auf geſchloſſenen Polar-Fiſchguano, enthaltend 7 8 Stick
ſtoff, 10 12 9 Phosphorſäure (wovon 8 ſofort löslich) unter

ſtrengſter Garantie der Nährſtoffe zu den billigſten Preiſen.
Analyſen tandwirthfetuee Verſuchsſtationen finden

nerkennung.
Zu vermiethen iſt das von Herrn J. Mayer bewohnte Logis vor

dem Sixtithor 2. und Neujahr zu beziehen. E. Dietrich.
Ein Logis iſt zu vermiethen und 1. October zu beziehen kleine

Sixtiſtraße Nr. 10.
Ein kleiner Laden nebſt einer Wohnung von 1 bis

2 Stuben, in guter Gegend belegen, wird ſofort zu mie-
then geſucht.

Merſeburg, Breiteſtraße 13. R Pauly,
Actuar a. D. u. ger. Taxator.

200,000 Mark
ſind auf Hypothek ſofort auszuleihen durch Moritz Eichhardt in Naum-
burg.

Coloradokäfer!
naturgetreueſte Nachbildung aus der Fabrik von Gebrüder Stollwerck
in Cöln. Preis 1 Mark vorräthig in der

Buchhandlung von Fr. Stollberg.

Coloradio-
Kartoffel Käfer

in naturgetreuer Nachbildung (Eier, Puppen, Laroen und
vollſtändiger Käfer) à Blatt 15 Pf. franco die Papierhand-
lung, Schnelldruckerei S Prägeanſtalt

R. Franzke, Halle a/S.
X Wiederverkäufern bedeutenden Rabatt.

Privat-Leih- und Pfand- Anstalt
W eissenfels.

Mit höherer Genehmigung eröffnete ich am heutigen Tage und am
hieſigen Orte in meinem Hauſe Fiſchgaſſe Nr. 364./68. eine

Leih- und Pfand-Anſtalt.
Allen mich mit ihrem Vertrauen Beehrenden die ſtrengſte Discretion, ſowie

die coulanteſte Bedienung zuſichernd, empfehle ich dies mein junges Unter
nehmen vorkommenden Falls zur freundlichen Beachtung.

Weißſßenfels, 20. Auguſt 1877.
W. J. Götze, Lederhandlung,

Fiſchgaſſe Nr. 364./65.
Geſchäftsſtunden: Vormittags von 9 12 Uhr.

Nachmittags 3 6

Lebensverſicherungsbank für Deutſchland zu Hotha.
Gegründet ſeit 50 Jahren (9. Juli 1327).

Stand Anfangs Juni 1877.
Verſichert 49594 Perſonen mit r 316,461,400
Davon 1876 neueingetretene 4247 Perſ. mit 28,814,400

Bankfon ds. 1275,900,000Ausbezahlte Sterbefälle ſeit 1829 2 1102,526,300
Dividende im Jahre 1877 AI oDividende im Jahre 187 AIVerſicherungsanträge werden entgegengenommen u. vermittelt durch

Merſeburg. B. Wirttcke,Beamter der Lebensverſ. Bank f. D.,
Nußbaumallee 2 e.

Den Herren Grundbeſitzern empfiehlt ſich Unterzeichneter zur Aus
führung von Vermeſſungen Berechnungen, Eintheilungen von Plänen
und jeder Art geometriſcher Arbeiten.

Schäffer, Reg. Feldmeſſer a. D.,
gr. Ritterſtraße 14.

Merſeburger Landwehr-Verein.
Freitag den 24. d. M., Abends S Uhr, General-

Verſammlung auf der Funkenburg, wozu ſämmtliche Mit-
glieder ſich einfinden wollen. Tagesordnung Sedanfeter.

Das Directorium.

Hommer- Theater im Wü vol.
Donnerstag den 23. Auguſt 1877. Zum letzten Male: Hotel Klinge-

buſch, Original Volksſtück mit Geſang in 3 Acten von R. Kneiſel
und E. Jacobſon. Muſik von G. Michaelis.

Freitag den 24. Auguſt 1877. Benefiz für Herrn Guſtav Ernſt:
Drei Tage aus dem Leben eines Spielers, oder: Leiden einer
jungen Jrau, Schauſpiel in 3 Abtheilungen nach dem Franzöſiſchen

von Louis Angely. F. W. Benneke.
Ortsverein der Pauhandwerker.

Die monatliche Ortsverſammlung ſindet Verhältniſſe halber Sonn
abend den 25. d. M. Abends 8 Uhr im Schützenhauſe ſtatt.

Der Vorſtand.

General- Appell
der m v Freiwillige Feuerwehr) Donnerstag den
23. d. M. Abends 83, Uhr im Thüringer Hoß

Das Commando.



General- Verſammlung
des Ortsvereins der Schneider, ſowie der örtl. Verwaltungsſt. der eingeſchr.
Hülfskaſſe Sonntag den 26. Auguſt, Nachmittags 3 Uhr, im Schützen
hauſe. Zu dieſer Verſammlung ladet alle Schneider und verwandten
Berufsgenoſſen zu zahlreichem Beſuch ergebenſt ein

der Ausſchuß und die Verwaltung.
Ein Opernglas iſt am 9. vom Tivoli bis Halleſche Str. 12. verloren

gegangen. Finder erhält 5 Mk. Belohnung Halleſche Str. 12. 1. Tr.
Hiermit erkläre ich, daß die Aeußerungen welche ich gegen Frau

Freiberg geb. Dinſchel ausgeſagt, nicht wahr ſeien.
M. Heinemann.

Gottesackerkirche: Donnerstag Nachmittags 5 Uhr
Gottesdinſt. Herr Paſtor Heineken.

Beneſiz für Herrn Guſtav Ernſt.
Nächſten Freirag den 24. Auguſt iſt das Senefiz unſeres hochge-

ſchätzten Schauſpielers Herrn Ernſt angeſetzt. Selbſt in dem Gedränge
des Rollenwechſels, wie es die Unterhaltungsluſt unſeres Theaterpublikums
nöthig macht, weiches aber niemals, auch dem bedeutendſten Talente nicht
erlaubt, ſich ſtetig herauszubilden und emporzuarbeiten, werden die auf-
merkſamen Beobachter ein Talent in ihm herausgefunden haben, welches
an einem ſoliden Hoftheater von Rechts wegen ſeine Stelle haben müßte.
Hier würde er Zeit und Ruhe gewinnen können, ſeine außerordentliche
Begabung zum Characterdarſteller mit ganzer Gewalt zu entwickeln. Aber
wenn wir ihn (um nur kurz ſeine beſten Leiſtungen zu erwähnen) noch
im vergangenen Sommer als Martin Winter in „Lieder des Muſikan-
ten“, Marinelli (Emilia Galotti), Franz Moor, Jago (Othello), Geßler
(Wilhelm Tell), Mephiſto, Quaſimodo, Bolzau (Stiftungefeſt), wie in
dieſer Saiſon als: Burleigh (Maria Stuart), Shylock (Kaufmann von
Venedig), Alba (Egmont), Zigeunerhauptmann (Prezioſa), Matthias
(Sonnwendhof), Talbot (Jungfrau von Orleans) u. a. m. geſehen haben,
ſo werden wir uns mit Freuden ſeiner geiſtvollen Leiſtungsfähigkeit, ſeines
wirkſamen Mienenſpiels, der Beſtimmtheit ſeiner Characteriſtik entſinnen
und müſſen wir auch die Wahl ſeiner Benefizrolle, welche er mit Rückſicht
auf den weiteren Kreis des in ſeinem Geſchmack durchaus berechtigten
Publikums getroffen hat als eine überaus glückliche bezeichnen. Unter
den zahlreichen Stücken Ludwig Angelys, ſo ſehr ſie auch alle ſich durch
Bühnengeſchick und Wirkſamkeit auszeichnen mögen, ragt um Haupteslänge
das mit ungemeinem Seelenverſtändniß angelegte und durchgeführte Stück
„Drei Tage aus dem Leben eines Spielers“ hervor. Alle
Contraſte, welche die ebenſo noble, als fürchterliche Leidenſchaft in dem
Leben hervorzubringen vermag, ſind hier in den engen Rahmen von vier
Acten zuſammengedrängt und Herr Ernſt wird uns in der Characteriſtik
des Spielers ſeine ganze Meiſterſchaft entfalten können. Wir laden daher
dringend zu dieſem Benefiz alle Diejenigen ein, welche ſich an einer her
vorragenden Leiſtung eines unſerer begabteſten Bühnenmitglieder erfreuen
wollen die Einen wird der ungeheure Effect des Stückes an und für ſich,
die Anderen die Feinheit und Größe der Darſtellung intereſſiren. Wir
wünſchen, daß ein recht zahlreicher Beſuch Herrn Ernſt die Anerkennung
bezeuge, welche wir ihm dem verhältnißmäßig noch ſo jungen und doch
ſchon ſo bedeutenden Künſtler ſchuldig zu ſein meinen.

Aus der Provinz und UAmgegend.
Jn Rudolſtadt wird der 2. September in dieſem Jahre be-

ſonders ſolenn begangen werden indem dem dortigen Kriegerverein eine
Fahne übergeben werden wird. Dieſelbe iſt von Fräulein W. geſtickt
und ein Kunſtwerk zu nennen. Bis jetzt haben einige 20 Kriegervereine
ihr Erſcheinen zum Feſte zugeſagt. Prinzeſſin Thekla v. Schwarzburg
wird die Fahne überreichen.

Das Programm für den in Schkeuditz abzuhaltenden Feuer
wehrtag der Vereine der Provinz Sachſen, Anhalts und Thüringens iſt
im Weſentlichen folgendes: Am 26. Auguſt, 6 Uhr früh, Weckruf,
8 11 Uhr Empfang der Theilnehmer am Bahnhofe, 11 Uhr Feſt
marſch nach der Stadt, Uebungen der Schkeuditzer Feuerwehr, 2 Uhr
gemeinſames Mahl im Rathhausſaal (à 125 9), 3 Uhr allgemeine
Alarmirung der Feuerwehr, Umzug durch die Stadt nach dem Waldkater
(Vergnügungspunkt), 4--7 Uhr Verhandlungen der Tagesordnung da-
ſelbſt, 8 Uhr Ball im Rathhausſaale und Concert und Ball im Waldkater.

Die freiwillige Turnerfeuerwehr in Magdeburg wird der dortigen
Zeitung zufolge am 25. d. M. in den Räumen des Odeum ihr neuntes
Stiftungsfeſt feiern und damit ein Concert verbinden, deſſen Reinertrag
der Ule Stiftung zufließen ſoll. Sie will dadurch getreu ihrem Wahl
ſpruche: „Einer für Alle, Alle für Einen einer Pflicht genügen,
deren ſie ſich, wie wohl alle Feuerwehren in unſerer Provinz, voll bewußt
iſt, und zugleich das Andenken eines Mannes ehren, der auf den
verſchiedenſten Gebieten in uneigennützigſter Weiſe dem Gemeinwohl diente
und dabei ſein Beſtes, ſein Leben einſetzte und leider verlor.

Jn der Umgegend von Güſten ſind bei der Ausführung der Ar-
beiten der Berlin-Wetzlaer Bahn von den Arbeitern mehrere noch ziemlich
gut erhaltene alte Krüge, Urnen c. vorgefunden die die Bahn Verwaltung
an ſich genommen. Auf Reclamation mehrerer hieſiger Behörden hat die
Direction dieſe jetzt wieder herausgegeben und werden jene Gegenſtände
in das anhaltiſche Muſeum nach Deſſau wandern.

Anhalt. Das vor einigen Tagen ſich entladende Gewitter war
von einem ſtarken Hagel begleitet, der die Flur der Ortſchaften Bründel,
Plötzkau, Schackenthal, ſowie die der Niederungen der Pfuhl'ſchen Aue
ſtark heimgeſucht. Auch die Blätter der Zuckerrüben hat der Hagel ver
nichtet, ob die erſteren hierdurch im Zuckergehalte verlieren, wie man be
hauptet wiſſen wir nicht. Der Schaden wäre aber inſofern empfindlich,

als Niemand die Rüben verſichert. B. T
Polleben, den 17. Auguſt. Heute Vormittag 11 Uhr ſchlug

der Blitz, ohne zu zünden in das Scheune und Stallgebäude des Koſſath
Kobert hier, zerſplitterte einen Sparren, zertrümmerte mehrere Dachziegel
und tödtete eine Kuh.

Kreis Wittenberg, d. 19. Auguſt. Jn den Fluren der Ortſchaften

Nudersdorf, Straach und Grabo ſind in letzter Zeit mehrfach Wander-
heuſchrecken, wenn auch nur in geringer Zahl vorgekommen. Jn großen,
Beſorgniß erregenden Schwärmen iſt dieſer Gradflügler dagegen in den
Nachbar Feldmarken von Groß Marzehns und dem in Anhalt liegenden
Dorfe Göritz aufgetreten. Jn dem letztern Orte und den umliegenden
Dörfern, wurden Leute angeſtellt, welche die Heuſchrecken in die zum Ver-
tilgungszwecke aufgeworfenen Gräben treiben mußten. Es iſt indeß, wie
wir hören ein befriedigender Erfolg nicht zu erzielen geweſen.

Vermiſchtes.
Mondfinſterniß. Jn den Abend- und Nachtſtunden des 23. Auguſt

d. J. werden wir das Schauſpiel einer totalen Mondfinſterniß genießen,
der zweiten in dieſem Jahre. Der Verlauf der diesmaligen Mondfinſterniß
iſt folgender: Um Mitternacht des 23. zum 24. Auguſt tritt der Voll-
mond ein aber ſchon um 10 Uhr 7,1 Min. ſchneidet der linke, öſtliche
Mondrand in den Kernſchatten der Erde ein der verfinſterte Ausſchnitt
des Mondes wächſt hierauf immer mehr nach rechts hin die bis dahin
voll erleuchtete Mondſcheibe ſchwindet zu einer ſchmalen Sichel mit trübem
Lichte hin, bis um 11 Uhr 12,4 Min. der letzte helle Streif verſchwunden
iſt und die totale Verfinſterung des Mondes beginnt; dieſe dauert 1
Stunden an, und erſt um 12 Uhr 57,5 Min. (alſo faſt eine Stunde
nach Mitternacht) taucht mit einem ſilberhellen Lichtblinken wiederum
der öſtliche (linke) Mondrand zuerſt aus dem Kernſchatten der Erde her
aus nach und nach wird der übrige Theil der Mondſcheibe wieder leuchtend
ſichtbar und um 2 Uhr 2,9 Min. des Morgens am 24. Auguſt iſt der
volle Mond wieder zu ſehen. Die Dauer der ganzen Erſcheinung von
dem erſten Eintreten des Mondes in den Kernſchatten der Erde bis zu
dem letzten Austreten aus demſelben bemißt ſich hiernach für dieſe Mond
finſterniß auf 3 Stunden und 56 Minuten.

Bolkenhain, 16. Auguſt. (Unglücksfall) Jm Steinbruche am
Spitzberge hat ſich in voriger Woche ein recht beklagenswerther Unglücks-
fall zugetragen. Der Steinſchläger Langer aus Gießmannsdorf war gerade
damit beſchäftigt einen Schuß zu verſetzen, als ſich das Pulver vorzeitig
entlud, den Langer im Geſicht, an den Händen, ſowie an anderen Körper-
theilen furchtbar verbrannte und ihn, ſowie ſeinen Mitarbeiter Blümel
aus Petersgrund auf einen daneben liegenden Haufen ſpitzer und ſcharfer
Steine warf, gleichzeitig aber auch noch einen Sack mit 4 Pfund Spreng-
pulver entzündete. Drei noch im Steinbruche einige Schritte entfernt
arbeitende Leute blieben unverletzt, die vorgenannten Beiden erlitten ſo
ſtarke Verletzungen insbeſondere der Augen, daß ſie mittelſt Wagen ſofort
in das nahe gelegene Kreiskrankenhaus geſchafft werden mußten, woſelbſt
ſie ſich in der Behandlung des Dr. Peiper befinden. An dem Unglück
ſind beide allein ſelbſt ſchuld, inſofern ſie trotz mehrfacher vorhergegangener
genauer Jnſtruction das Pulver nicht genügend mit Erde bedeckt und
daſſelbe mit einer eiſernen ſtatt mit einer hölzernen Verſetzſtange feſtge-
ſtampft haben.

Antonienhütte. (Unerhörte Brutalität.) Am 11. d. unter
nahm die Schuljugend aus dem nahegelegenen Friedenshütte unter der
Leitung ihrer Lehrer ihren diesjährigen Spaziergang nach der im Schwarz-
wald gelegenen ſogenannten Jägerwieſe in der Nähe von Eintrachthütte.
Während ſich die heitere Kinderſchaar auf dem Spielplatze ergötzte, erſchien
daſelbſt ein wegen ſeiner Schlägereien bekannter Fleiſcher aus Schwien
tochlowitz, erging ſich, ohne irgend welche Urſache, gegen einzelne An
weſende in lauten unanſtändigen Redensarten und ſuchte das heitere
Kinderfeſt zu ſtören. Auf die Bitten der betreffenden Herren Lehrer
näherte ſich der auf dem Spielplatze ebenfalls anweſende Polizeidiener
M. aus Friedenshütte dem Störenfried, ermahnte ihn zur Ruhe und
als dies nicht gelingen wollte, ſuchte er ihn vom Spielplatze zu entfernen.
Aber der erboſte Fleiſchermeiſter widerſetzte ſich auf das Energiſchſte, ſo
daß es ſchließlich zu argen Thätlichkeiten kam und der Polizeidiener M.
ſich genöthigt ſah, von ſeiner Waffe Gebrauch zu machen. Jn dieſem
Augenblicke hetzte der Fleiſchermeiſter ſeinen Hund gegen den Beamten
und im Nu ſprang die coloſſale Beſtie auf denſelben, zerfleiſchte ihm
den rechten Oberarm, brachte ihm mehrere gefährliche Bißwunden am
Oberſchenkel und unter dem Rücken bei, dergeſtalt, daß der Polizeibeamte
vermittelſt eines Wagens nach Antonienhütte zum Arzt gebracht werden
mußte, welcher zur Verhütung des Brandes und zur Heilung der klaffenden
Wunden das Nöthige ſofort anordnete. Selbſtredend hatte das Feſt durch
den entſtandenen Tumult ein jähes Ende erreicht, denn die ängſtlich ge
wordenen Kinder hatten ſich nach Hauſe geflüchtet.

Prag. (Diebe im Hochzeitsſaal.) Letzten Sonntag feierte ein
Prager Bürger ſeine Vermählung und man hatte ſich nach Vollzug der
Trauung die Hochzeitsgäſte in einem Gaſthauſe am Porzic zu einem
geſelligen Male, welchem ein Tänzchen folgte, zuſammengefunden. Da
bemerkte plötzlich, wie das „Pr. Tgbl.“ erzählt, einer der Anweſenden,
daß ihm ſeine Brieftaſche mit einem Betrage von 68 fl. abhanden ge
kommen ſei. Er erzählte ſein Mißgeſchick einem Bekannten und erfuhr
zu ſeiner großen Ueberraſchung von dieſem, daß er einen Schickſalsgenoſſen
vor ſich habe, denn auch an dieſem hatte ſich ein Langfinger verſucht
und ihm eine Börſe mit 28 fl. entzogen. Das ging über jeden Spaß,
man ging alſo nun daran, der Sache auf den Grund zu kommen. Auf
Veranlaſſung des Bräutigams wurde der Saal geſchloſſen und alle An
weſenden Herren und Damen, mußten ſich einer genauen Unterſuchung
unterziehen die jedoch kein Reſultat lieferte. Nachdem die Aufregung
ſich ein wenig gelegt, wurde weiter getanzt, als gegen 11 Uhr eine Dame
ihr Armband im Werthe von 250 fl. vermißte. Neue Unterſuchung und
wieder kein Reſultat. Es wird wieder getanzt, da fällt plötzlich einer
Dame aus dem Bouquet, das ſie in der Hand hält, ein goldenes Arm-
band heraus, ihr Tänzer bückt ſich und ſchlägt Lärm. Die Verluſtträgerin
erkennt das Armband als das ihrige, der Spectakel nimmt immer größere
Dimenſionen an, die muthmaßliche Diebin wird hin und hergeſtoßen,
geſchlagen da packt der Bräutigam den Arm des Gatten beſagter Dame
und will ihm den Hut auf den Kopf drücken, um durch die Entfernung
des Ehepaares die Ordnung wieder herzuſtellen. Da fällt ihm die Schwere
des Hutes auf, er greift unter das Futter und richtig! da ſind die
beiden Börſen. Nun werden die Leute an die Luft befördert und endlich
das Hochzeitsfeſt ohne weitere Störung fröhlich beſchloſſen.
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Ueber die Verhältniſſe des Arbeitsmarktes entnehmen wir dem

„Gewerkverein“ folgende Mittheilungen. Jn Magdeburg ſollen die
Lohnſätze ſehr gedrückt ſein. Die große Mehrzahl der Maſchinenbauarbeiter
arbeiten nur 3 bis 4 Tage. Viele Familien ſuchen den ausfallenden
Verdienſt des Ernährers durch Zuhülfenahme der Frauenarbeit auszugleichen,
indem die Frauen Säcke nähen müſſen. Dieſe bei den beſchränkten
Wohnungsverhältniſſen äußerſt ungeſunde Beſchäftigung findet in der
Strafanſtalt zu Salze Concurrenz. Jn Halle macht die Agitation
für Errichtung eines Schiedsgerichtes und Einigungs Amtes Fortſchritte.
Man ſtrebt danach, die Entſcheidung des Schiedsgerichts zu einer endgültigen
zu machen ſo daß keine Rechtsmittel gegen dieſelbe ergriffen werden
können. Jn Brieg wurde dieſer Tage der zweite ſchleſiſche Schuh
macher- Verbandstag abgehalten. Auf demſelben wurde die Gründung
von Rohſtoffvereinen auf das Wärmſte empfohlen. Ausſtellungen
von Lehrlingsarbeiten werden in mehreren Orten des deutſchen Reiches,
namentlich für die Zeit vor Weihnachten vorbereitet. Der engliſche
Arbeitsmarkt bleibt gedrückt. Jm weſtlichen Schottland iſt eine fernere
bedeutende Zahl von Hochöfen ausgeblaſen worden. Aus Mancheſter
wird berichtet, daß daſelbſt viele amerikaniſche Tiſchler anlangen, um die
im Streik befindlichen engliſchen zu erſetzen. D.e Ausſichten einer Bei-
legung des Maurer Streik in London ſteigen. Zu den Erntearbeiten
fehlt es nicht an Kräften. Jn den Vereinigten Staaten iſt der
Streik der Eiſenbahn Bedienſteten faſt beigelegt worden. Das Geſchäft
daſelbſt iſt noch immer gedrückt.

Wollſtein. (Eine Körperverletzung mit tödtlichem Ausgange.)
Dieſer Tage gerieth ein Bauer im nahen Goscieſzyn mit ſeiner Ehefrau
und deren Schweſter in einen ſehr heftigen Streit. Die Schwiegermutter
des H., eine blinde, hochbetagte Frau, trat herzu, um ſich über die Urſache
des gewaltigen Lärms zu informiren. Bei einem Wortwechſel mit der-
ſelben verſetzte ihr H. einen derartigen Schlag in den Nacken, daß ſie Tags
darauf wahrſcheinlich in Folge der erhaltenen Verletzung, ihren Geiſt
aufgab. Die vorgeſtern ſtattgefundene Section des Leichnams muß er-
hebliche Jndizien gegen den Thäter ergeben haben da er ſofort in das
hieſige Gefängniß eingeliefert wurde. (Poſ. Ztg.)

Coſel, 19. Auguſt. (Mord.) Freitag Nachmittag wurde in Colonie
Liſſok hinter Rogau in der Nähe der Oder die Leiche eines unbekannten
Mannes an einem Baume hängend vorgefunden. Die nähere Unterſuchung
hat ergeben, daß der Unbekannte durch einen Stich in die Bruſt getödtet
worden. Der Mörder hatte an der Oder die Leiche entkleidet und alle
Blutſpuren an derſelben auf das Sauberſte entfernt, und dann die Leiche
an einen Baum geknüpft, um den Glauben zu erwecken der Ermordete
habe ſich ſelbſt das Leben genommen. Alle Anzeichen deuten auch darauf
hin daß der Mörder die Leiche vom Orte der That ſtromaufwärts geſchafft
hat. Die polizeilichen Recherchen ſind bereits in umfaſſender Weiſe im
Gange.

nisburg, 17. Auguſt. (Wieder ein Unglück durch Petroleum
Exploſion.) Geſtern Nachmittag benutzten in Styrum 2 Kinder, ein Knabe
von 3 und ein Mädchen von 8 Jahren, die Abweſenheit ihrer Eltern
dazu, um ſich eine Spielerei zu verſchaffen, welche ein ſchreckliches Ende
nehmen ſollte. Die Kinder nahmen, wie die „Rhein- und Ruhrzeitung“
berichtet, die in ihrem Bereiche befindliche Petroleumflaſche und goſſen von
dem Jnhalte in den brennenden Ofen. Die gefährliche Flüſſigkeit explo-
dirte und die Kleider der Kleinen fingen Feuer, welches dieſelben ſo arg
verletzte, daß das Mädchen bald darauf ſeinen Qualen erlag und auch
der Knabe nach mehrſtündigen Leiden ſtarb.

Marpingen, 15. Auguſt. Vor einigen Tagen ſpät Abends fanden
die den Härtelwald abpatrouillirenden Gendarmen ein brennendes Licht,
welches auf einem Baume in der Höhe von etwa 15 Fuß vom Boden
aufgeſteckt war. Offenbar hat dadurch der auf der entgegengeſetzten An-
höhe bei der Kirche verſammelten Menſchenmenge „der Stern von wunder-
barem Glanze“, welchen man ſchon früher öfter über der ſogenannten
„Erſcheinungsſtelle“ ſchwebend geſehen haben will, wieder vorgeſpiegelt
werden ſollen. Der Thäter iſt leider nicht abgefaßt worden. Der Zu-
drang nach Marpingen war geſtern über alle Maßen ſtark und wird
heute (als am Mariä Himmelfahrtstage) gewiß in noch viel größerem
Maßſtabe ſtattfinden. Nach einer Verſion ſoll ſich die Muttergottes heute
zum letzten Male in Marpingen zeigen, um dann wieder gen Himmel
zu fahren. Nach anderen Erzählungen ſoll ſie ſich noch bis zum Ablaufe
des 14. Monats nach der erſten Erſcheinung, alſo bis zu den erſten
Tagen des Septembers zeigen. Die St. Wendeler Zeitung berichtet, daß
das deutſche Lourdes gegenwärtig die Ehre habe, die Königin Mutter
von Baiern in ſeinen Mauern zu beherbergen. Geſtern traf kurz vor
Mittag eine baieriſche Privzeſſin, die Schweſter der Kaiſerin von Oeſter
reich, Tochter des Herzogs Max von Baiern, hier ein. Schon einige
Tage vorher waren die Quatrtiere für dieſe und ihr Gefolge beſtellt.
Nachmittags ſah man die hohe Herrſchaft nach Marpingen fahren.

Politiſche Rundſchau.
Kaiſer Wilhelm befindet ſich dauernd wohl. Am 18. fand aus

Anlaß des Geburtstages des Kaiſers von Oeſterreich bei den Majeſtäten
auf Babelsberg ein Diner ſtatt, zu welchem die in Berlin anweſenden
Herren der öſterreichiſchen Botſchaft, Prinz zu Lichtenſtein Graf Wolkenſtein,
Graf Welſerſheimb und Markgraf Pallavicini, ſowie der Staatsminiſter
von Bülow, der Erbprinz von Ratibor nebſt Gemahlin und der Königl.
Hof Einladungen erhalten hatten. Die eingeladenen Herren erſchienen mit
öſterreichiſchen Orden nebſt Ordensband. Am 19. wohnten die Majeſtäten
dem Gottesdienſte in der Friedenskirche zu Potsdam bei und empfingen
Mittags den Beſuch der aus Oſtende zurückgekehrten Kronprinzlichen Familie.
Nachmittags 5 Uhr fand auf Schloß Babesberg Familientafel ſtatt, während
welcher der Kaiſer die Verlobung der Prinzeſſin Eliſabeth, zweitälteſte
Tochter des Prinzen Friedrich Karl, mit dem Erbgroßherzog von Oldenburg
proclamirte. Am 20. nahm der Kaiſer Vorträge und militairiſche Meldungen
entgegen und ertheilte um 12 Uhr einer aus Danzig eingetroffenen Deputation,
an deren Spitze ſich der Oberbürgermeiſter v. Winter befand Audienz.

Der König von Baiern hat den Oberſthofmarſchall, Baron Malſen,

beauftragt, während des Aufenthaltes des Kronprinzen in den Schlöſſern
von Würzburg und Regensburg die Honneurs zu machen.

Berlin, 18. Auguſt. Zu der Kaſernirungsfrage wird heute von
den Offiziöſen geſchrieben die Nothwendigkeit, das bereits vorgelegte Ge
ſetz zu Stande zu bringen, ſei heute dringender als jemals und es werde
ſich die Vereinbarung darüber kaum länger verſchieben laſſen. Bekanntlich
ſollte eine Anleihe bis zur Höhe von 169,200,000 Mark für die Kaſer
nirungszwecke aufgenommen werden, einſchließlich der Entſchädigungsan-
ſprüche Sachſens und Württembergs. Nachträglich ſind auch von Seiten
Mecklenburgs und Vadens Entſchädigungsanſprüche geltend gemacht worden,
und ſollen dieſe dem Vernehmen nach noch in Erwägung gezogen werden.
Inzwiſchen hat man ſich bereits entſchließen müſſen, eine Reihe dringend
nothwendiger Kaſernenbauten in die Hand zu nehmen und die Koſten dafür
aus bereiten Fonds zu decken. Dahin gehören unter anderen die Bauten
einer Artilleriekaſerne bei Moabit und einzelne Kaſernements in Spandau.

Das deutſche Uebungsgeſchwader iſt am 19. d. von Piräus
nach Paros in See gegangen. An Bord Alles wohl.

Der franzöſiſche Botſchafter am Berliner Hofe, Vicomte de
GontrautBiron, welcher gegenwärtig bei ſeiner Tochter der Gräfin
Talleyrand Périgord auf Güntersdorf in Schleſien weilt, wird ſich in
Kurzem nach Frankreich begeben von wo er erſt Mitte October nach Berlin
zurückkehren wird.

Bevor noch die Uebergabe der Berlin -Dresdener Eiſenbahn
an die preußiſche Regierung zur Thatſache geworden iſt ger die Direction
der genannten Bahn die Erfahrung gemacht, daß die Verwaltungen der
ſächſiſchen Staatsbahnen die Rentabilität des Unternehmens möglichſt beein
trächtigen, indem ſie die Transporte, welche bisher den einen Monat der
Berlin Dresdener Bahn, den anderen Monat der Berlin Anhalter Bahn
überwieſen wurden, jetzt ausſchließlich der Anhalter Bahn übergeben. Dauert
dieſes Verhalten auch nach Uebergabe des Betriebes an den preußiſchen
Staat fort, ſo wird die Preußiſche Eiſenbahn Verwaltung zu Repreſſalien
gedrängt und dann ſteht ein kleiner Eiſenbahnkrieg zwiſchen den preußiſchen
und den ſächſiſchen Bahn Verwaltungen in Ausſicht, der den ſächſiſchen
Nachbar vorausſichtlich in Kürze überzeugen wird, daß ſein Verfahren gegen
ſagt t Der derer Bahn die ſächſiſchen Eiſenbahn Intereſſen erheblich

ädigt.
Der zwölfte deutſche Journaliſtentag iſt am 19. Vormittags

um 11 Uhr in Dresden eröffnet worden nachdem bereits am 18. Abends
der Oberbürgermeiſter die Mitglieder deſſelben auf der Brühlſchen Terraſſe
begrüßt hatte. Es ſind etwa 65 Mitglieder anweſend. Am 20. Mittags
wurde derſelbe wieder geſchloſſen als nächſtjährigen Verſammlungsort iſt
Frankfurt a/ M. gewählt. Bei Berathung des Antrags, betreffend die Be
handlung politiſcher Gefangener wurde folgende Reſolution angenommen:
Es iſt die Pflicht der Geſetzgebung des deutſchen Reichs, bei der bevor-
ſtehenden geſetzlichen Regelung des Gefängnißweſens dahin zu wirken daß
die Behandlung der wegen politiſcher und Preßvergehen Verurtheilten im
Gefängniſſe eine den Anſchauungen unſerer Zeit entſprechende wie des Berufs
der Jnhaftirten würdige und gleichmäßige ſei. Am 21. fand ein Ausflug
nach der ſächſiſchen Schweiz ſtatt.

Ausland.
Der öſterreichiſche Botſchafter in London, Graf Beuſt, iſt am

20. in München eingetroffen und im baieriſchen Hofe abgeſtiegen.
Jn Wien wurde der internationale Saatenmarkt am 20. Vormittags

von dem Vertreter der Regierung, Sectionschef Arnt, mit einer Anſprache
eröffnet. Anweſend ſind ea. 6000 Theilnehmer. Nach den Ernteberichten
hatten Südrußland und OeſterreichUngarn die beſten Ernten Frankreich
die ſchlechteſte.

Die franzöſiſchen Miniſter, welche ſich ſämmtlich in Paris befinden.
traten am 18. Vormittags beim Herzog von Broglie, der um 5 Uhr früh
von ſeiner Reiſe zurückgekehrt war, zu einer Sitzung zuſammen. Der
Marſchall Präſident traf am 18. in Cherbourg ein. Am 20. beſichtigte
er dort das Arſenal und die Flotte und wohnte mehreren Verſuchen mit
Torpedos bei; ſeine Rückkehr nach Paris iſt auf den 21. feſtgeſetzt.

Das nach der Türkei geſandte egyptiſche Contingent ſoll ver-
ſtärkt werden. Der Nil iſt ſeit vier Tagen nicht mehr geſtiegen, ſein
Niveau ſteht jetzt 14 Fuß unter dem Durchſchnittsſtandpunkt der letzten
drei Jahre.

Der Schatzſekretär der amerikaniſchen Union, Sherman hat in
einer von ihm in Mansfield (in Ohio) gehaltenen Rede die Hoffnung aus-
geſprochen die geſammte amerikaniſche Schuld in 4procentige Obligationen
umzuwandeln und binnen Jahresfriſt die Metallzahlung wieder aufzu-
nehmen.t Ueber die Koſten des amerikaniſchen Eiſenbahnſtreiks wird mitgetheilt:

Es iſt beinahe genau, zu ſagen, wenn man den Verluſt der Streikenden
an Löhnen rechnet, ſowie derjenigen, die von ihnen zum Streiken gezwungen
wurden, und derjenigen, die durch den Streik indirect beſchäftigungslos ge
macht wurden, ferner die durch Unterdrückung der Unruhen entſtandenen
Koſten (einſchließlich den Sold, Transport und die Verpflegung der Miliz
und der regulären Truppen), ſowie den wirklichen Verluſt an Eigenthum
(in Pittsburg auf 30 Millionen Mark geſchätzt) daß der Streik und
die Aufſtände dem Lande 80 Millionen Mark gekoſtet haben. Dieſer Be
trag iſt gleichbedeutend mit einer totalen Mißernte des Tabaks im ganzen
Lande für ein Jahr. Ein Pfandleiher in Pittsburg deſſen Geſchäftslokal
von dem Pöbel geplündert wurde, verlangt eine Entſchädigung von 6000
Dollars. Ein leitender Anwalt hat die Stadt benachrichtigt, daß ihm An
ſprüche im Betrage von 200,000 Dollars zur Eintreibung übergeben worden
ſeien u. ſ. w. Ein Pittsburger Journal ſchätzt die Verbindlichkeiten des
Landes auf 113 Dollars für jeden Wähler. Die jährlichen Steuern in
Pittsburg werden von 600,000 Dollars auf 1,200,000 Dollars erhöht
werden müſſen Mit anderen Worten, jeder Steuerzahler in Pittsburg wird
für die nächſten 20 Jahre ſeine Steuerlaſt verdoppelt haben.

Vom europäiſchen Kriegsſchauplatze:
Tirnowa, den 17. Die Ruſſen haben die Linie bis zum Schipka

Paſſe ſtark beſetzt. Die Türken halten ſich in bedeutender Entfernung.

nern



Plewna ſoll nicht mehr angegriffen, ſondern eingeſchloſſen werden da ſich
in G Armee Osman Paſchas bereits Mangel an Lebensmitteln fühlbar
macht.

Gornji Studen, den 17. Jm Ortilleriekampfe zwiſchen Ruſtſchuk
und Giurgewo am 15. haben die ruſſiſchen Batterien die türkiſchen zum
Schweigen gebracht. Jm Balkan haben die Türken den Paß von Hain-
d angegriffen ſind aber durch das Jeletz'ſche Regiment zurückgewieſen
worden.

Gornji Studen, den 18. Nach dem erfolgloſen Angriffe der
Türken auf den Hainkioei Paß am 16. d. M. zogen ſich dieſelben zurück
und räumten das Défilé am 17. e. vollſtändig.

Bukareſt, den 18. Acht türkiſche Dampfer haben geſtern in der
Dobrudſcha Truppen gelandet, welchen ruſſiſche Truppen entgegengeſchickt
wurden. Die Eiſenbahn nach Küſtendſche wird von den Ruſſen beſetzt ge
halten. Geſtern fand zwiſchen rumäniſchen und türkiſchen Truppen ein
lebhaftes Feuergefecht bei Korabiag ſtatt. General Gurko verſichert, die
Poſitionen der Ruſſen von der Donau bis zum SchipkaPaſſe ſeien ſo
ſtark, daß die Türken einen Angriff nicht wagen würden. Beide Armeen
führen fort, neue Verſchanzungen zu errichten. Die Türken hätten nament
lich Plewna ſehr ſtark befeſtigt, doch ſei die Lage Osman Paſchas eine
ſchwierige, da die zahlreiche Kavallerie der gegen ihn ſtehenden 80,000
Mann Ruſſen ſeine Verbindung mit Sofia vollſtändig unterbreche und die
Munitions- und Lebensmittel Convois abfange, weshalb die Verpflegung
ſehr erſchwert ſei. Die Ruſſen würden ihre Operationen vor dem Ein
treffen der Kaiſerlichen Garde nicht aufnehmen, was eine zwei bis drei
wöchentliche Pauſe gewärtigen laſſe. Die Ruſſen räumten keineswegs die
Dobrudſcha, im Gegentheil träfen fortdauernd Verſtärkungen für das Corps
h Zimmermann ein der im Begriff ſei, die Offenſive zu er
greifen.

Küſtendſche, den 18. Die Ruſſen haben die Stadt wieder beſetzt.
Die Flotte und die Armee der Türken ſind von der Stadt aus nicht
ſichtbar.

Konſtantinopel, den 20. Bei Küſtendſche ſind am 17. 10000
Türken gelandet, um gegen die befeſtigte Stellung der Ruſſen bei Czerna
woda zu marſchiren gegen welche gleichzeitig über Kaczemak 8000 Türken
vorrücken. Suleiman Paſcha meldet, die nach Kaſanlyk entſendeten
Truppen hätten, nachdem ſie die Bulgaren vertrieben und 200 derſelben
getödtet, die mohamedaniſche Bevölkerung von Kaſanlyk und den umlie-
genden Ortſchaften befreit und ſeien die Einwohner jener Ortſchaften in
ſeinem Lager bei HainBoghatz eingetroffen.

Auf ſpeciellen Antrag des ruſſiſchen Großfürſt-Obercommandirenden
iſt dem Generalſtabe jetzt noch der Befehl zur Mobilmachung von 2 Grenadier
Diviſionen und einer Cavallerie-Diviſion, die früher zum Grenadiercorps
gezählt wurde, zugegangen.

Anläßlich des Geburtstagsfeſtes des Kaiſers von Oeſterreich fand in
Bukareſt am 18. in den Küirchen feierlicher Gottesdienſt ſtatt. Später
nahm der Generalconſul Zwiedenek die Glückwünſche der Deputationen des
Klerus, der öſterreichiſchungariſchen Kolonie, zahlreicher Privatperſonen,
des Adjutanten des Fürſten und des Miniſters der auswärtigen Angelegen-

heiten Cogalniceanu, entgegen. tDer Großvezier Edhem Paſcha hat dem engliſchen Botſchafter
Layard das Verſprechen gegeben, die von den verſchiedenen Kriegsgerichten
über Bulgaren und Rumelier verhängten Strafen nicht ausführen zu leſſen,
bevor nicht über dieſelben nach Conſtantinopel berichtet ſei. Jn Salonichi
iſt der Belagerungszuſtand proclamirt worden. Der türkiſche Botſchafter
in Wien, Aleko Paſcha, iſt zu perſönlichem Vortrage nach Conſtantinopel
berufen. Wahrſcheinlich wird derſelbe auf ſeinen Poſten nicht zurückkehren.
Mit dem Scheiden Aleko Paſchas aus dem Staatsdienſte ſchwinden vorläufig
alle Hoffnungen auf eine Zurückberufung Midhat Paſchas. Letzterer wird
den Herbſt in Schottland zubringen, wohin er von mehreren angeſehenen
Lords eingeladen wurde.

Bukareſt, den 20. Das 7. und 10. Armeekorps befinden ſich
bereits vollſtändig auf dem rechten Donauufer. Bei Plewna fanden geſtern
Vorpoſtengefechte ſtatt, die ruſſiſche Kavallerie hat die Verbindung Osman
Paſchas mit Sofia unterbrochen. Fürſt Mirski iſt zum Kommandanten
ſämmtlicher ruſſiſcher Truppen von Tirnowa bis zum SchipkaPaſſe ernannt
worden. Der Herzog Leuchtenberg ſteht mit beträchtlichen Streitkräften
bei Elena. Bei einer Recognoscirung gegen Plewna machte die ruſſiſche
Kavallerie zahlreiche türkiſche Gefangene. Die Poſitionen zwiſchen
Lowtſcha und Selvi ſind noch von ruſſiſchen Truppen beſetzt. Zwei
türkiſche Monitors haben im Verein mit den auf den Forts von Siliſtrig
befindlichen Geſchützen heute Kalaraſchi bombardirt.

Cettinje, den 20. Die Montenegriner haben geſtern Abend das
letzte Vorwerk von Nikſic, am Berge Tſchadjalitza, erſtürmt und dringen
nun durch die Stadt gegen die Feſtung vor. Eine Abtheilung Mon-
tenegriner in Stärke von c. 5000 Mann iſt an die Grenze nach Krſtac
und Drobujaci abgegangen, um Recognoscirungen vorzunehmen, da ea.
10,000 Mann Türken, größtentheils aus Baſchibozuks und Muſtehafiz,
am Berge Siniawina, hart an der montenegriniſchen Grenze bei Crbniak
eintrafen.

Vom aſiatiſchen Kriegsſchauplatze.
Erzerum, den 18. Jsmail Paſcha, welcher Verſtärkungen erhalten

hat, wird ſeinen Vormarſch auf ruſſiſchem Gebiete fortſetzen. Poti iſt
von den Einwohnern vollkommen verlaſſen. Hobart Paſcha hat ſich nach
Sinope begeben.

Dieſſeits und jenſeits des Oceans.
Erzählung von F. A. Lorche.

(Fortſetzung.)
Das gelobte ſie ſich. Konnte ſie die Liebe auch nicht aus ihrem

Herzen bannen, ſo gelang es ihr doch, ſich nicht davon unterjochen zu
laſſen. Sie gab ſich mit auesſchließlichem Eifer und ungetheilter Kraft
ihrer Kunſt hin, in der ſie ſich, angeregt von den neuen Eindrücken der

ſie umgebenden herrlichen Natur, mehr gefördert ſah, als je. War ihre
Arbeit aber beendet, dann freilich war es hart, daß ſtatt der Erholung,
ſie den Kampf gegen ihr Gefühl, gegen die Gedanken und Wünſche, die
immer die eine Richtung einſchlagen wollten, daß ſie dieſen ſchwerſten
Kampf dann immer wieder aufnehmen mußte.

Nur während der Dinerzeit, in der ſie ſicher war, Edgar nicht
zu begegnen, machte ſie einen Spaziergang durch den ſchönen parkartigen
Garten, an den ſich ein herrlicher Wald ſchloß, und den ein breiter Strom
begrenzte. Das Ziel ihrer Wanderung war häufig die Hütte eines alten
Mannes aus Deutſchland der dort mehrere Jagdhunde des jungen Herrn
in Pflege hatte. Editha hatte einen dieſer Hunde zu ihrem Studium
ſkizzirt, und ſich dabei die Liebe des alten Mannes erworben. Auch heute
begrüßte er ſie aufs freudigſte.

„Jch dachte ſchon das Fräuleinchen hätte mich ganz vergeſſen,
haben ſich ſo lange nicht ſehen laſſen rief er.

„Jch mußte den ſchönen Baum am anderen Ende des Parkes zeichnen,
da konnte ich nicht bis zu Jhnen gelangen erwiderte ſie, während ſie
aus einem Körbchen einen Theil der Süßigkeiten und Früchte herausnahm,
die ihr Miß Bright des Abends zur Entſchädigung für das verſäumte
Diner in ihr Zimmer ſandte.

Der alte Mann ließ ſie ſich wohlſchmecken, nachdem er ſeinen Lieb-
lingsthieren einen Theil davon abgegeben.

„Jch habe einen Brief für Sie,“ ſagte jetzt der Alte, „den Sie hier
bei mir leſen und beantworten müſſen, es ſoll aber kein Menſch etwas
davon erfahren. Da können Sie ſicher ſein ich bin verſchwiegen, wie
meine Thiere.

„Ein Brief an mich, von dem Niemand etwas erfahren ſoll das
klingt ja merkwürdig. Von wem iſt er denn

„Das werden Sie ja ſehen, der Name wird wohl darunterſtehen,
ſagen darf ich es nicht.“

Sie nahm den Brief; als ſie die Handſchrift erkannte, öffnete ſie
ihn nicht, ſondern ſagte

„Geben Sie den Brief dem jungen Herrn wieder zurück; wenn er
mir etwas mitzutheilen hat, ſo kann es am Frühſtückstiſch geſchehen,
wo wir uns ja täglich ſehen. Und laſſen Sie ſich nicht wieder zu ſolchen
Aufträgen gebrauchen ſetzte ſie hinzu, „ſonſt ſehen wir uns nicht wieder.

Sie reichte ihm noch freundlich die Hand und ging eilig fort.
„Nun, nun,“ murwmelte der Alte vor ſich hin, „iſt doch kein Grund,

ſo böſe zu thun. Der junge Herr meint es redlich, er iſt es wohl noch
werth, daß man ſeine Briefe lieſt.“

Den nächſten Sonntag brachte Editha, wie ſchon die früheren, ganz
und gar in der Familie Peters zu.

„Heute komme ich mit einer Bitte zu Jhnen, die Sie gern erfüllen
werden ſagte ſie, nachdem ſie von jedem einzelnen Mitgliede des Hauſes
aufs Herzlichſte war begrüßt worden. „Vierhundert Dollars habe ich
für meine Landſchaft bekommen, als ich nur eben den letzten Pinſelſtrich
daran gethan. Der Kunſthändler ſchien in Angſt zu ſein, daß ein anderer
ihm zuvorkommen könnte. Sie ſollen mir nun rathen, wie ich das Geld
am Beſten an meine Schweſter befördere. Wie wird ſie ſich über die
Summe freuen die ich mit ſo angenehmer Arbeit erworben habe. Wie
Manches lang und ſchwer Entbehrte wird ſie ſich dafür anſchaffen können!“

„Aber Sie ſollten doch nicht zu viel arbeiten, liebes Kind,“ bemerkte
Frau Peters „Sie ſehen bläſſer und magerer aus, als da Sie herkamen.“

„Jch arbeite wirklich nicht zuviel,“ erwiderte Editha, indem ſie bei
dem Gedanken an die inneren Kämpfe, die ſie durchzumachen hatte, und
die allerdings nicht ohne nachtheiligen Einfluß auf ihre Geſundheit bleiben
konnten erröthete.

Die beiden Töchter Eliſe und Clara nahmen jetzt Edithas Antheil
für ſich in Anſpruch. Der jüngeren, Eliſe, gab ſie einige Anweiſungen
fürs Blumenmalen, und Clara begleitete ſie auf einer Wanderung durch
ihre Landwirthſchaft en miniature. Hühner, Tauben, Gemüſe, Blumen-
und Obſtgarten, alles von ihr gepflegt, wurde mit Intereſſe gezeigt und
beſehen, bis Herr Peters Editha ins Haus zurückholte.

„Mr. Edgar Bright,“ begann er, ſobald er mit ihr allein war,
„iſt geſtern hier geweſen um mich zu bitten, ich möchte ihm eine Unter
redung mit Jhnen unter vier Augen in meinem Hauſe verſchaffen.
Nach Allem, was er mir geſagt, ſcheint wir, daß Sie ſie ihm nicht ver
weigern können.“

„Jch fürchte auch, s bleibt mir nichts anderes übrig, ich kann es
weder ihm, noch mir erſparen entgegnete ſie.

Bald darauf wurde Mr. Edgar Bright gemeldet, und Editha trat
mit ihm in das kleine friedliche Stübchen Claras, welches ſich neben
der Wohnſtube befand.

„Jch danke Jhnen, daß Sie mir dieſe Zuſammenkunft bewilligt
haben ſagte er. „Mein Benehmen gegen Sie wäre zudringlich, wenn
ich nicht die Hoffnung hegte, Sie könnten aus Rückſicht auf die Vorur
theile meiner Mutter ſo abweiſend gegen mich ſein.“

„Hätte ich den Wunſch, in irgend eine Beziehung zu Ihnen zu
treten erwiderte ſie, ſo würden die Vorurtheile Mrs. Brights nicht
für mich exiſtiren. So indeß habe ich keine Veranlaſſung ihr Uebelwollen
zu erregen.“

Edgar ſah ſie mit einem ſo ſchmerzlichen Blicke an, daß ſie den
ihren gerührt davor zu Boden ſenkte. „Dann iſt es etwas anderes
ſagte er tonlos, „dann werde ich Jhren Weg nicht wieder kreuzen,“ fügte
er, ſich erhebend, hinzu. „Jch hoffe, Sie glauben es mir.

„Unbedingt,“ ſagte ſie warm und reichte ihm zum Abſchied die Hand.
Einen Moment hielt er ſie in der ſeinen dann ging er.

„Sie ſehen ja ganz niedergeſchmettert aus rief Frau Peters, als
Editha nach einiger Zeit in die Wohnſtube zurückkehrte. „Ja, es bleibt
immer wieder die alte Hetze, über die ſich ſchon weiland Fräulein Philine
im Wilhelm Meiſter beklagte. Jch fürchte nur, es wird ſich ſchwerlich
eine finden die Mr. Edgar uneigennützig liebt.“

(Fortſetzung folgt.)

Temperatur des Wassers im Flussbad im Schlossgarten den 22. August 132 R.
Redaction Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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